
Mitteilungen der 0rdenskorrespondenz
(abgeschlossen 15 September

VERLAUTBARUNG liısche Stuhl sich nunmehr veranlaßt BC-
DIES VATERS csehen hat, ber den Alt-Erzbischof VO

Die Kirche arxistisch Tulle, Msgr. Marcel Lefebvre, uli
die Kirchenstrafe der ‚Suspensio divi-regierten Ländern

Papst Paul VI hat den marxistischen Ne- nıs verhängen. Auftragsgemäß bat der
Apostolische Nuntius, dies den Mitglie-glerungen der Welt erneut das Gespräch

mit der katholischen Kirche angeboten. ern der VDO Zu Kenntnis bringen.
„In diesem schmerzlichen Augenblick weißDabei gehe ihm 1n erster Linie u

ein! Zusammenarbeit bei der Lösung der ich mich mit Ihnen und Ihren Mitbrü-
ern 1m Gebet für die Einheit der Kirche,großen Menschheitsprobleme, ber uch
ber uch 1ın der entschiedenen Aufrecht-den Nutzen für die Kirche selbst. Der
erhaltung des Leitungsamtes unseTrTresaps edauerte zugleich, „daß eın Sr0-

er eil der Erde, nämlich der VO MATrTX1i- Heiligen Vaters getreulich verbunden.“
stischen Kegierungen beherrschte, sich Arbeitspapier der Kongre-
noch immer dem Kontakt mıiıt dem gatıon für die Orden und
Apostolischen Stuhl verschließt VO  — Säkularinstitute
Vereinbarungen Sal nicht reden“. Die Kongregatıon für die Orden und
Paul VI gyab diese Erklärung VOT den Kar- S5äkularinstitute bot April 1976 den
dinälen ab, die ihm ihre Glückwünsche Generalobern die folgenden Überlegun-

seinem Namenstag SOWI1e Z Jah- SCn als Grundlage Für eın Gespräch ber
restag seiner Wahl un: Krönung über- die Weiterbildung iın den Ordensgemein-
brachten. Miıt Bedauern Z1ng der aps schaften A
1n diesem Zusammenhang auf die Lage
In den Ländern ein, In denen die Kirche Weiterbildung
un ihre Gläubigen Diskriminierungen Worin besteht S1Ie‘
ausgesetzt sind Diese Ööffentliche Klage Diese wichtige Aufgabe des Ordenslebens,
erhebe VOT allem, A den Eindruck diese „Condicio sine qua non  . ür seinen
vermeiden, der Heilige Stuhl habe das Fortbestand, wird mit sehr verschiedenen
vergessecn der 1m Lauf der Jahrzehnte Ausdrücken bezeichnet. Darum muß ihr
akzeptiert“. Zugleich wolle den betrof- Sinn klar umrissen werden.
fenen Katholiken zeigen, ”  dafß uns ihre Was SE S1e nicht?
Ireue un: ihre verborgenen Leiden nicht Angleichung der Person eın starres
unbekannt sind” M Gl O, Modell

fortgesetztes Studium Z Vertiefung
der Geisteskultur;

AUS DEM BEREICH DER wissenschaftliches, pastorales, berufli-
DES STOLISCHEN STUHLES ches „aggiornamento”.
Brief des Apostolischen Was ıll S1e sein?
Nuntius Z IM IURa a) Vertiefung der persönlichen Berufung,
febvre“ ausgehend VO einer ernsthaften Besin-

Auf VWeisung des Staatssekretariates teil- nNnung ber die Forderungen des Herrn
te der Apostolische Nuntius, Erzbischof mich, 1er und jetzt;
Guido Del Mestri, miıt Schreiben VO dauerndes Bemühen, dieser Forderung

entsprechen, Was voraussetzt: Bekeh-Juli 1976‚ offiziell mıiıt, da{(s der Aposto-
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rung, Wachstum, Reifung, Loslösung VO:  ; I1L1e  5 einzugliedern, die ihrerseits bereit
sich selber, verstärkte Bindung Gott; SeInN muß, die Jungen aufzunehmen.
C) dauernde Entwicklung der eigenen Die Weiterbildung bereitet den eCmHn=-Fähigkeiten, die Sendung ıIn einer seitigen Austausch zwischen den Mitglie-dauernd wechselnden Welt erfüllen; dern der Gemeinde, die sich müht, Gottes

dauernde Anpassung die Forderun- Absicht verwirklichen.
gecn der eit und des Ortes, dem die
persönliche un! gemeinschaftliche Beru-

IT Inhalt un Umfang der Weiterbildung
Sie ist nicht verwechseln mit einemfung gelebt werden soll, und ‚WarTr durch

eın „agglornamento“”: wissensmäßig, pPa- „Fortbildungskurs“, WI1e bei Industrie-
un! Verwaltungspersonal üblich ist. 5iestoral, kulturell, beruflich, wWI1e die Gi-

uation jeweils verlangt: bezielt mehr das „Sein  M als das ADn  a
Wohl ist iıne solche Fortbildung, 1im Innnkurz lebenslange „Erneuerung“,

Wer mufß sich erneuern?
einer Anpassung die gegenwärtigen
Verhältnisse, mıit einbegriffen, ber alsDie Weiterbildung muß sich 1n die kirch- Folgerung adus einer inneren Erneuerung,liche Erneuerungsbewegung einfügen: einer Offenheit für den Geist Gottes.besteht ine Innere Beziehung zwischen

Ordensgemeinde, Bischof und Bistum,
Um den Forderungen des Konzils

n  I ß 18) ent-weshalb die Weiterbildung sowohl die Or-
densgemeinde wIie ihre Mitglieder betrifft sprechen, hat 199028  5 in den ersten Jahren

VOT allem auf den wissenschaftlichen una) Diıe Ordensperson kann hne dauernde
Weiterbildung ihre Berufung nicht erfül- pastoralen Gesichtspunkt geachtet, hne

freilich den spirituellen Aspekt über-len; 61€e hemmt das Werk der Gemein-
schaft.

sehen. So behandelte die Vollsitzung der
Kleruskongregation 1968 die geistliche,Anderseits kann die Ordensperson

weder wachsen noch sich hne
intellektuelle un: pastorale eite; desglei-
chen die „Ratio fundamentalis institutionis

iıne lebendige Ordensgemeinde, die sich
bekehren un wachsen will, die Ab-

sacerdotalis“ VO  5 1970 (n 100)
Die VO:  5 der italienischen Bischofskonfe-sichten Gottes besser verwirklichen. renz 1972 ausgearbeitete - Ratio“Ohne Weiterbildung wird die Gemein- betont mehr die Kontinuität zwischenschaft unfruchtbar, un ihren Mitgliedern Ausbildung un: Weiterbildung.fehlt die gesunde Atmosphäre, die 61e für Die Weiterbildung, als dauernde Bekeh-ihre Tätigkeit brauchen; das gilt für die

Provinzgemeinschaft WI1e für das Ge-
rung und dauerndes Wachstum gesehen,
meınt VOor allem die Person als Ganzes,samtınstitut. vorab ihr innerstes Lebensprinzip. DieseVon grundlegender Bedeutung ist hier Weiterbildung hängt daher erstlich VOdie Rolle der Oberen, besonders der Haus- freien Willen der betreffenden Personoberen. Gerade VO  5 diesen hängt die Er- ab, die sich ihrer Verantwortung bewußtder Gemeinde ZU) großen eil wird, den Willen Gottes unterscheidenab un ihm antworten.
Dieser tatige Wille Führt den Ordens-Zusammenhang zwischen Weiterbildung

un Ausbildung INann dazu, immer besser seinem Auftrag
Die Ausbildung MU: den Jungen Or- entsprechen: wWissensmäßig, pastoral,

densmann dauernder Weiterentwick- kulturell, beruflich.
lung und ZUT Anpassung die Forde- Umfang der dauernden Weiterbildung
rungen VO  > Ort und eit befähigen. Der geistliche Aspekt, 1m obigen Sinn,

umfaßt:Sie mufl den Jungen Mannn befähigen,
sich 1n ıne Gemeinschaft VO:  - Erwachse- Gebet un:! Liturgie;
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Haltung gegenüber dem Nächsten, be- für die Gemeinschaft: Haus, Provinz,
sonders den Armen; Gesamtinstitut.

Haltung sich celbst gegenüber; DDie Forderungen gelten VOT allem ‚ad
Haltung ZUr Kirche. intra“”: £ür

Der doktrinale UN. kulturelle Aspekt: das Gemeinschaftsleben 1in all seinen
Wille Z Information in wissenschaftli- Dimensionen S
cher Hinsicht un bezügl. des Kultur- das Gebetsleben;
wandels. Gehorsam und Autorität;
Pastoraler Aspekt: menschliche Reifung;

Aufmerksamkeit auf die sich wandeln- Verinnerlichung des religiösen Lebens;
das kirchliche Lebende Welt;

Mittel der Prasenz 1ın der Gesellschaft; „ad extra”:
Kenntnis der Lebens- un Zeitumstän- apostolische un prophetische Präsenz 1ın

de, SOWI1IEe der Bedürfnisse der Kirche, der Welt, besonders ZUr Förderung der
ihnen entsprechen können Z d; Gerechtigkeit un des Menschen.

Diesbezügliche Fragen die Institute:

Beruflicher Aspekt: KOönnte die dauernde Weiterbildung
nıcht helfen, die Krisen un Schwierig-Die „Fortbildung“ i1st nicht alles, gyehört keiten mancher Institute beheben?ber notwendig dazu Anpassung die

Könnte nicht die mangelnde Weiterbil-konkreten Verhältnisse, ın Ireue ZUr e1ige-
11  5 Berufung und AL Sendung des INn- dung Für die vielen Austritte verantwort-

ich sein?tituts Welche Richtlinien hat das Institut ın
Bevorzugte Zeıten dieser Sache gegeben?Die ersten Jahre nach der Profefs, Wie hat versucht, die Weiterbil-
den JjJungen Ordensleuten ZUr Einpassung dung fördern?
ın die Gemeinschaft verhelfen un:

eneralkapitel x Seiner gyeregelten Tätigkeit, besonders ın
Gemeindeversammlungen *Fortsetzung der Studien nach den Richt-

linien der Kirche. Geistliche Unterscheidungsgabe;
Einige eıt nach der Profefßs, DA est1- Geistliche Führung ®

Einzel- un Gemeindedialog;gung un Vertiefung des religiösen S
bens, WEe1ll Berufsschwierigkeiten sich Gebet

Was wurde für die bevorzugten Zeiteneinzustellen pflegen. Viele Institute haben
da eın Jahr der doch 1ne bestimmte der Weiterbildung unternommen, geist-

lich, wissenschaftlich, pastoral, 7Un AUS-Zeitspanne für die Erneuerung SC
sehen. bau der Gemeinschaft? Ergebnisse?

Wie fügen sich diese Maflfnahmen iınCeit einıgen Jahren bemüht 1998028  5 sich
auch, den Ordensleuten helfen, wenn die Ortskirche ein?

ine starke Umstellung erfordert ist, Anregungen für die Weiterbildung der
Wenn die Vollbeschäftigung eingeschränkt Einzelnen Un der Gemeinschaft
werden mußfß un schliefßlich wWEell die Für die FEinzelnen
Tätigkeit aufgegeben un! eın mehr be- Sie aufmerksam machen auf ihre Pflicht
schauliches Leben geführt werden muß dauernder Weiterbildung, deren aupt-

trager, nach dem Gottesdienst, der Ein-
I1IL Forderungen AUS der Erfahrung zelne ist 14)
ESs hat sich gezeigt, daflß die Weiterbil- Einladung, die dazu nötigen Initiatıven
dung wichtig ist ergreifen, 1mM Rahmen einer gesunden
a) für die Einzelperson; Abhängigkeit.
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Für die Hausgemeinde die beiden Pole „ad intra“ un „ad —
Diese als solche mu aufgeweckt tra'  4E sSind die Quellen des Beruts un daswerden, da der Einzelne diese dauernde Feld, uf dem die Sendung ausgeübt wirdWeiterbildung kaum verwirklichen kann Der Ordensmann ist in ıne konkrete1n eliner unbeweglichen, jeden Wan-

de]l verschlossenen Gemeinde.
Welt gesandt, CT, unter den jeweils
obwaltenden Umständen, die Kirche Ver-Die Sache gyeht die Nn Gemein-

schaft . da der Einzelne sich 1m Rah-
gegenwartigen soll mıiıt den Mitteln, die
den jeweiligen Bedürfnissen ANSCMESSEINnNen der Gemeinschaft und mittels dieser sind.formt
Zur Frage WILIE so[]! das Evangelium 0QOer-Besonders für bestimmte Maßnahmen

un! Entscheidungen braucht die Ordens-
kündet werden? welist Paul Xl in seiner
Apostolischen Exhorte „Evangelii 11U11-erson die Stütze der Gemeinschaft; der tiandi“ darauf hin, daß die Mittel wech-Obere allein genügt nicht 38—39 seln mussen Je nach den Umständen, dieGebet, Dialog, achtungsvolle, objektive,

loyale Begegnung, Lebensrevision, die Un-
„UunNnsere Erfindungsgabe und Anpassungs-
fähigkeit herausfordern“ (n 40) ; for-terscheidungsgabe voraussetzt all das

wird VO  >; der Gemeinschaft geformt Uun:!
dert uns auf, mut1ig un! klug die gee1lg-
netisten un: wirksamsten Mittel —formt anderseits uch diese selbst. chen, damit die Botschaft des Evangeliums

\r Für die Vorgesetzten weitergegeben werden kann.
Diese sollen Richtung weisen un —_ Die Anwendung dieser Richtlinien kann

]n% Dieser Dienst, auf den die Mit- Je nach den Öörtlichen mständen wech-glieder der Gemeinschaft eın Anrecht seln och muß der Ordensmann die Je-haben, wäre undurchführbar hne die eil- weils geeignetste orm der Präsenz Uun:!nahme der Vorgesetzten der Weiter- des Handelns wählen, Gerech-bildung. tigkeit un: Friede geht, Solidarität
Als Mittel kommen in Betracht: Visi- miıt den Armen, den Einfluß auf das

tatıonen un Kontakte mit Einzelnen Uun: soziale un politische Leben des Landes
mıiıt der emeinde, Begegnungen mit un: der örtlichen Gemeinde, immer
Gruppen, anderen Vorgesetzten, Ausbil- der LLEUE Mensch geformt un ine LLEUE
dern; ferner Rundschreiben un Richt- Kultur erarbeitet wird 52}
linien. Weiterbildung bezieht S1C! uch auf die

FÜr das Gesamtinstitut Einheit des Geistes, des erzens un der
Die Kapitel auf den verschiedenen Ebe- Tätigkeit miı1ıt dem Leben der Kirche, die

Ne  5 sSind das bevorzugte Mittel für die sich dauernd weiıter entwickelt.
Weiterbildung: G1e liefern die Anregung,
die Reflexion, SOWI1E Planung und AÄus-
wertung. AUS DEM BEREICH DER

ORDENSOBERNVEREINIGUNGENDie Gesetzgebung des Instituts (Kon-
stiıtutionen un andere Normen) mu
Richtlinien und Mittel vorsehen, damit Jahresversammlung der O r-

densoberinnen Deutsch-den ben angegebenen Zeiten die
Weiterbildung durchgeführt werden kann lands

Vom 85.—12 Juni 1976 fand 1mM Mutter-
Für die verschiedenen Sektoren der haus der Vinzentinerinnen 1n Untermarch-
Weiterbildung tal (Württemberg) die Jahresversamm-

Wie schon gesagt, umfaßt diese Weiter- lung der VO  S Als Hauptreferen-bildung das 106 Leben der Person, und ten sprachen Abt Dr Anselm chulz
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dem Hoffnungspapier“ hielt Prof. DDrOSB, Schweiklberg un TrTau DDr Bar-
bara J Belm, die beide als Johann Baptist e Münster Aus-

gehend VO Synodenbeschluß „UnsereMitglieder der Sachkommission VII der
Gemeinsamen Synode der deutschen D10- Hoffnung“ wurde aufgezeigt, welche Be-

deutung die Evangelischen ate für _mafßgeblich dem Synodenbe-
schlufß „Die Orden un andere geistliche Gesellschaft un eit gewınnen könn-
Gemeinschaften“ beteiligt J Abt ten un WI1e das Ordensleben mithin ine
Schulz berichtete „Aus der Werkstatt der Antwort auf Fragen uUunNnseTeTr eıt sSe1in
Komission Trau Dr. Albrecht ZiNg kann Die Menschen VO  3 heute sind
ın ihrem Referat „Geistliche Gemeinschaf- die renzen des Möglichen 1m sozialen
ten Zeichen für die geistliche Dimen- und wirtschaftlichen Wachstum gesto-
S10 der Kirche“ VO ext des Synoden- en Im „Hoffnungspapier” der Synode
papıers Z S aus. Ausführlich befaßte sich wurden Impulse gegeben un Akzente
die Versammlung uch mi1t dem Rechen- gesetzt, die auf die drei Gelübde verwel-
schaftsbericht der Ersten Vorsitzenden, Es ergibt sich die ernste rage an

Generaloberin Sr Edelharda Wölfle OSE, die Ordensgemeinschaften, ob ihr Leben
un dem Geschäftsbericht der General- den heutigen Erwartungen entspricht, un
sekretärin Sr Marıanne Schepp. Der wel- b 61€e ihre Chance erkennen. Die Ar-
te Tag der Jahresversammlung WarTr VOT beitskreise wurden nach den drei großen
allem den Berichten der Referatsleiterin- Ordensgruppen gebildet: Monastische (Ge-
ne  5 1m Vorstand vorbehalten. ör Fabiola: meinschaften Mendikanten Ordens-
„Unser carıtatıver IDienst kranken und gemeinschaften ceit Begınn der Neuzeit.
alten Menschen“” ; Sr Angelika: „Gemein- erztere Gruppe WarT ın wel Arbeitskrei-
schaft un Apostolat”; ater Benedikta: unterteilt. Den Arbeitskreisen
„Streiflichter un brennende Fragen aus VO  a Prof Meftz Fragen un Thesen SC
dem Schulbereic A Sr Margoretti: „M  1S- legt worden, die sich als Impulse aus dem
sionarische Aspekte 1mM Ordenspapier“”. Hoffnungspapier ergeben: eit der Or-
Sr Carıta VO Referat für geistliche Bil- den? @ Versuch einer allgemeinen Be-

dung xab einen UÜberblick über den stimmung des Ordenslebens. IS Fragen
Schwestern-Bildungskurs 1m vergangenel un Konsequenzen. „Orden sind funk-
Jahr Am dritten Tag fand eın Gespräch tional produktive Vorbilder für das
der Ordensoberinnen mit dem GCekretär Sicheinüben der Großkirche 1n ME SOZ10-

der eutschen Bischofskonferenz, Prälat kulturelle Situationen; 616e sind ber uch
Dr. Josef Homeyer, un den Leitern der ine Art „Schocktherapie des Heiligen
kirchlichen Zentralstellen für Bildung un eistes” für die Großkirche, 61€e klagen
Erziehung, Prälat Professor Dr Aloys die Radikalität des Evangeliums 1n einer

Heck, für Medien Pfarrer Wilhelm Schätz- Kirche e1in, die ın der Gefahr der ber-
ler, un für pastorale Grundfragen, Pra- anpassun steht.“ Wiıe ıst die iın dieser
lat Anton Schütz, Die Schwestern bBestimmung enthaltene und aus ihr her-
wurden eingeladen, möglichst 1n jeder aus immer ne  = geforderte (fruchtbare)
Arbeitskonferenz der Kirchlichen Zentral- Spannung zwischen Orden un Großkir-
stellen mitzuarbeiten. che beurteilen? (2) Die Stunde der

Nachfolge. Die Evangelischen ate als
derJahresversammlung kEinweisungen, „Nachfolge ze1g ıne stan-

VD dig N Doppelstruktur: 661e hat ıne
Vom 27 mm 3( Juniı 1976 fand 1ın Würzburg- mystische un ine ‚situative’, praktisch-
Himmelspforten die Jahresversammlung politische Komponente: beide wachsen ın
der VD  O Das Hauptreferat der ] a- ihrer Radikalität nicht gegenläufig, SOI1-

gSunNng „Zeit der Orden? Impulse aus ern gleichsinnig proportional. (Diese
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Doppelstruktur hat die Nachfolge gerade ferenz wurden vier VDO-Kommissionen
deshalb, weil S1e nicht tI{wa eın besonde- der höheren Obern gebildet.
165 ethisches Verhältnis des einzelnen Die VDO-Kommissionen seizen sich fol-
Christen sich selbst ausdrückt, SO171- gendermaßen
ern weil G1E sich esus orjıentiert, weil

VDO-KommissionG1€e nicht ‚einen’, sondern ‚seinen’ Weg „Pastorale Grund-
KTreuz un Z Vater geht Welche fragen“

Leiter: Prov. Dr Sigfrid Klöckner OFM,überprivate „Radikalität“ wird freigesetzt
AaUuUuS dem radikalen kollektiven Verzicht Fulda; DProv. Bernward Brenninkmeyer
der Ordensleute auf Partnerschaft, Eigen- Sl Berlin; Prov. Aloys Christ SSS
IU:  3 un: Selbstbestimmung? Worin be- Köln; Prov. Hubert Görgens SDS,
cteht die ordenstypische Gestalt dieses Köln; Prov. Dr Norbert Hötzel OMI ,

Mainz; Abt Dr Placidus Mittler OSB,Verzichts? (3) Nachfolge un Naherwar-
LUNg. Ordensexistenz als Hoffnungsexi- Siegburg; Prov. Dr Lambert Schmitz
stenz miıt apokalyptischem Stachel. „Nach- O J Köln; Prov. Kosmas Wührer
folge radikal, der Wurzel gefaßt, OFMCAap, München.
ist nicht lebbar, ‚WCNN die eit nicht ab-

IL VDO-Kommission „Bildung un Er-gekürzt wird/. Radikale Nachfolge und
Naherwartung bedingen einander. Nah- ziehung“
erwartung bringt Erwartungs- un eit- Leiter: Prov. Richard Feuerlein SDB,
perspektiven 1n 1iSsSerTre Hoffnung. Sie München; Prov. Berthold Altmeyer
paralysiert nicht Verantwortung, sondern SVD, Gt Wendel; Prov. Dr Robert

Anlauf SSCGE, Aachen; Prov. Konradbringt gerade eit- un Handlungsdruck
iın die Nachfolge.“ Wie ıst die kritisch- Eßer OSFS, Linnich; Prov. Markus

Huchler SDB, München; Gen. Superiorprophetische Funktion e1nes Ordenslebens
beurteilen, das sich als Hoffnungs- Josef Jahnel MS5J, Leutesdorf; Prov.

existenz miıt apokalyptischem Stachel Ver- Dr Moritz Steinheimer OFM, München.
steht ın Hinsicht auf Gesellschaft, heo-
logie, Kirche? 1981 VDO-Kommission „Medienfragen“

Leıter Prov. Vitus Geibel Sl München;Den Tagungsteilnehmern wurden Infor-
mationen gegeben über das Institut der

Prov. arl Borst CS55SK, München;
Prov. Polykarp Geiger OFMCap, Koblenz;Orden Frankfurt; über gemein- Abtpräses Dr. Odilo Lechner OSB, Mün-

5amne Offentlichkeitsarbeit 1ın der Beruts- chen; Prov arl Oerder SDB, Köln;
werbung A un! PWB); über Prov. Berard Schlör OFMConv., Würz-
die Tätigkeit der Arbeitsgemeinschaft der burg; Abt Dr Clemens Schmeing OSB,
Ordenshochschulen SOWI1e über erleve.
die rage Militärgeistliche au den Orden
Die Jahresversammlung stand unter der VDO-Kommission „Weltkirche un
Leitung des Ersten Vorsitzenden der VDO, Weltmission”

Provinzial arl Oerder SD  w
Die Teilnehmerliste weist Namen auf.

Leiter: Abt Dr Anselm Schulz O5S5B,
Schweiklberg; Prov. Benno Baumeister

Die VDO-Kommissionenfür
Köln; Prov. Albert Claus C55Sp,

Köln; Erzabt Dr Viktor Dammertz OSB,
die Zusammenarbeit m ıt St Ottilien; Gen. Sup eorg Klose
der Deutschen Bischofs- MFSC, Opfenbach; Prov. Dr ermann
konferenz Schalück OFM, Werl; Prov. Dietmar

Entsprechend den Titeln der Kirchlichen Seubert CM Würzburg; Prov Dr.
Zentralstellen der Deutschen Bischofskon- Adolf Spreti St Augustin,

457



NA  EN de Oktober 1939 ın Kom ZU

AUS ORDENSVERBÄNDEN Priester geweiht; wurde 1948 Bischof
VO Würzburg, 1957 Bischof VO  5 Berlin

Missionsbrüder des h l ran-
ziskus un 1961 Erzbischof VO  a} üunchen und

Freising. In Würdigung der Persönlich-
Der Regional-Superior, Br eorg KL:
dert keit des Verstorbenen sagte der Bischof

MSF (Missionshaus Bug bei
VO Mainz, Kardinal Dr. ermann

Bamberg) gibt folgenden Bericht: ‚On anläßlich der Trauerfeierlichkei-
Die Kongregation der Missionsbrüder des

ten 1m Münchner Liebfrauendom iın 6@1-
heiligen Franziskus eierte Sonntag,

1161 Ansprache:Juli 1976, ihr 75jähriges Jubiläum.
Der Begiınn des Finsatzes der Brüder War Kardinal Döpfner ıST vestorben. eine Le1i-

che ist untier uUu115 aufgebahrt. Wir sind da-Lahore 1m heutigen Pakistan. Dort arbei-
die Brüder unter dem belgischen bei, seiner durch diesen Gottesdienst 1n

unNnseIiet Weise gedenken un dannKapuziner-Bischof Pelckmanns zunächst
als Laien-Missionshelfer (1895) seinen Leichnam ın der Gruft des Domes

beizusetzen. Dies ist ine VersammlungJahre spater, Febr 1901, wurde
unNnsere Ordensgemeinschaft durch Bischof trauernder Menschen. Wır trauern ber

nicht für ihn, sondern ihn; WIr be-Crochett VO  ; agpur (Indien kanonisch
gegründet. jel der Gemeinschaft: Fvan- dauern nicht ihn, sondern uns

Ich betrachte nicht als meine Autf-gelisierung.
Der Generalobere War Bruder Paulus yabe, hier einen Nachruf auf den Verstor-

benen halten. Dies MU: jedoch ZUuorıtz, gebürtiger Ostpreuße. Durch Bi-
schof Bonaventura VO  - agpur wurde 1m Ausdruck gebracht werden, Dank
Jahre 1906 die kanonische Angliederung Julius Kardinal Döpfner. Hier ist
der Kongregation den „VUritten Kegu- nächst eNnNell der Dank des Erz-
jerten Orden des heiligen Franziskus VO  g bistums München-Freising. Nach Würz-
Assisi“ iın Kom bewirkt. burg un Berlin WarTr 15 Jahre Bischof
utterhaus und Generalat sind heute iın dieser Diözese; TOLZ seiner großen und
Bombay-Borivli, auf dem oun Poinsur. vielen überdiözesanen Aufgaben hat
Unsere Gemeinschaft besteht heute aus die orge dies Bistum n1e Aaus dem
Z Brüdern, davon 850/9 Inder. Wir A1i- Auge verloren, aus seinem Herzen ent-
beiten 1ın Indien 1ın Diozesen. lassen. ank gebührt ihm ür seine atıg-
Außerdem arbeiten WITr uch in araguay keit als Vorsitzender der Deutschen Bi-
un! Bolivien. schofskonferenz. Dies War seit Ende

1965; schon seit 1961 WarTr der Vor-
sitzende der Bayerischen Bischofskonfe-DEUTSCHI-£ BI  HOFSKONFERENZ TeNZ. Dies alles sind erhebliche Aufga-

e des Vorsitzenden der ben, da TOTLZ der Autarkie der einzelnen
Deutschen Bischofskonfe- Bistümer die freiwillige Solidarität 11 -

T @ Z INLeTr notwendiger wird. Darum War Kardi-
Am Juli 1976 ct+arb völlig unerwartet nal Döpfner immer bemüht. Als Vor-

den Folgen e1ines Herzinfarktes ın Se1- sitzender der Würzburger Synode ist Kar-
ner Münchner Residenz der Vorsitzende dinal Döpfner einem größeren Kreıis des
der Deutschen Bischofskonferenz, Kardi- katholischen Deutschland persönlich be-
nal Dr. Julius DOPFENeT, Erzbischof kannt geworden, un War nicht 1LUFr

VO  > München und Freising. Kardinal durch fertige Ergebnisse, sondern uch
durch seine Beiträge 1mM ArbeitsprozeßDöpfner War August 1913 1ın Hau-

Ssen, Bistum Würzburg, geboren; WUrTr- selbst.
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ank gebührt Kardinal Döpfner auch für terfangen un ständig begleitet VO:  5 sSe@1-
Seine Tätigkeit 1n der Gesamtkirche un LLE Gebet Erleuchtung, Hilfe un
für die Gesamtkirche. Im Konzil hat Lenkung VO  5 ben.
sich ıne allgemein anerkannte Stellung In dieser Gesinnung wWar uch offenerworben. In der Vorbereitungszeit War für das ökumenische Anliegen, sowohl fürschon Mitglied der Zentralkommission: die Sachfragen wI1e uch für die offene1mM Konzil selbst wWar einer der 1er un bereitwillige Begegnung mıiıt denModeratoren, welche die einzelnen Sit- Menschen. Für 1es alles danken WIT dem
ZUNgeN eiteten. Für all 1es un VIe- verstorbenen Kardinal Döpfner. Wir sindles andere gebührt ihm Dank; nicht ihm schuldig, dies auszusprechen.HAn dafür, daß dies alles tal, sondern Jedoch ist 1es nicht alles, Was uns heu-WI1e tat Denn hat sich Ja nicht te beschäftigt. eın Tod macht uns nach-leicht gemacht; hat seine Meinung denklich. Er zelebriert Uhr; gehtJ dann S1€e ber auch, gelegen nach Uhr u dem Haus, fühlt eın Un-der ungelegen, miıt Festigkeit vertreten.
Dabei hat sich 1mM Einsatz für sSeiNe behagen, legt sich rasch nieder und tirbt,

ausgelöscht wW1ıe ine Kerze. Die medizini-Aufgaben nicht geschont, Was noch SEeINe sche Auskunft heißt Herzversagen; undAfrikareise zeigt, die nach dem Urteil
der Ärzte TOLZ aller Mühen Zur, hne nın das Herz versagft, stirbt der Mensch

50 hne alle Umstände kann eın Men-Beeinträchtigung sSeiner Gesundheit durch-
gestanden hat schenleben enden. Hier gilt kein Ansehen

der Person. Bei der medizinischen Aus-Die Aufzählung 1Ur dieser Aufgaben 1n
der großen kirchlichen und außerkirchli- kunft können WITr jedoch nicht lassen.

Wir wollen keine andere, ber WIT mus-chen Offentlichkeit ergäbe eın unzurel-
chendes Bild des Verstorbenen. Denn Kar- SE  3 dies Geschehen iın uNnseren Glauben
dinal Döpfner wWar sAaNZ schlicht Uun! ein- einordnen. Dann ber muüssen WITr en

ott hat ihn abberufen. Gerade dies machtfach, das heißt nicht primitiv, sondern
vorbehaltlos, eın frommer Katholik und uns nachdenklich. Er War ührend unter
Priester. Be1li Pressekonferenzen und den Bischöfen, Sanz und Sar nicht durch
Grundsatzerklärungen x 1e5 nicht List un: Tücke, sondern kraft seiner DPer-

sönlichkeit. Fine m. Reihe VO  } uUuNSszutage. Es ist ber wesentlich für ihn.
Man mußte merken der Art, WIe sind älter als CT, ber wird C

die heilige Messe feierte, WI1Ie die omMmmen., Für Begreifen ist dies nicht
heilige Kommunion austeilte. Zufällig ha- eın Schuß VOT den Bug, sondern ein Leck
be ich 1m Frühjahr 1ine Firmung rlebt, 1mM Schiff. „Gott braucht Menschen“”, heißt
die ın einer Pfarrei des Erzbistums „Wir sollen Gottes Hände sein”,  ME
spendete. Es wWar eın erhebender Gottes- stand auftf einem Plakat der C aritas. Er

wollte sich VO  z} ott brauchen lassen,dienst; der Bischof SAanz seinem heiligen
Dienst hingegeben, und danach kein Kıir- wollte Gottes Hand seln. Und WIFTFr haben

mıit ihm gerechnet, WITF der Mei-chenfürst, sondern hne sperrende Distanz
Sanz der Bischof inmitten der Gläubigen, NunNng, WITr brauchen ihn noch ott ber
deren Hirte WAar. Ich habe erlebt hat gemeint, sSe1 eNUS, ott hat ihn
bei einer Wanderung 1ın den italienischen mitten au der Arbeit abgerufen, Weg VvVon

uns, sich!Bergen, da miıt GSelbstverständlichkeit
den Rosenkranz hervorzog un: vorbetete; Wir verstehen das nicht ur uns kommt
un dies tat uch sonst. Kardinal ber darauf . ob WITF uns belehren
Döpfner hatte viele Aufgaben, die 11a  > lassen über ott selbst. ott täuscht S1C]
uch als kirchenpolitische Aufgaben be- nicht, ott wird nicht getäuscht Uun! ott
zeichnen kann Aber 1es5 alles wWar — täuscht uch uns nicht ott macht keine
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der Herr wachend indet, wenn kommtFehler, ott kann keine Fehler machen.
Niemand meınt besser mit UL1195 als Amen, ich Ssage uch Er wird sich gurten,

661e Tisch Platz nehmen lassen unGott, nicht einmal WIFr selbst. Dabei ist
ott nicht ine ohnmächtige Güte, w1e jeden einzelnen VO  . ihnen bedienen“,
WIFr 661e oft unter uU115 erleben:;: ott wıe 1m Evangelium hieß Auf seinen

Tod getauft sSeıin bedeutet etwas £ür denist allmächtige üte un gyütige Allmacht
Unsere Gläubigkeit hängt davon ab, da{ Tod selbst. Der Tod g‘ehört dann Z

Leben nicht NnUur 1n dem 1nn Das Leben,WIFr dies festhalten, uch WITFr nicht
verstehen. Bel Isalas heißt ©5° „Meıne dieses Leben endet, un das ist ben der

Tod Der Tod ist vielmehr eın Element desWege sind nicht UuI«c Wege, meıline Ge-
danken sind nicht ure Gedanken“ (Is Lebens. Dies scheint paradoxXx, ber MU:

55,8) ott waltet un wirkt in der Welt; gesagt werden: Der Mensch ist angelegt
ber sSeın Wirken un Walten ist uUu115 oft auf eine außerste Radikalität, nicht

unbegreiflich. Das bedeutet nicht, ott andere, sondern 1m Verfügen über sich
G@e1 eın finsteres Geheimnis, aus dem Je- selbst. Denn der Mensch ist VOTLT Gott,
derzeit un! unberechenbar Unheil hervor- un VOT ott ist für Person Radikalität,

Ganzheit, vorbehaltlose Hingabe fällig.brechen könne, Aus ott bricht kein Un-
heil hervor. Er hat seinen eigenen Sohn Im Hauptgebot wird diese Ganzheit nach-

drücklichst betont: ott lieben aus gan-für iunSs dahingegeben, damit WITFr glauben
können: Er ist immer un 1n allem Em- 77© Herzen, aus ganzeI Seele, Aaus gall-

manuel, ott mi1ıt UNS, für uns, Ja 1n uU115,. 7E emüut, und wenn SONsSt noch ei-

Dann werden schließlich die Geheimnisse Was gibt, womıuıt du lieben kannst, aus

Gottes für unls plausibler als die Lösungen allen deinen Kräften. „Leben WIT, leben
der Menschen e1n 1a IDannn können WIT dem Herrn; sterben WITF, sterben
WITr uch heute un hier beten, wW1e WITLr WIT dem Herrn. WIT leben der ster-

ben, WIT sind des Herrn“ (Röm 1473gleich tun werden: Geheiligt werde dein
Name, dein Wille geschehe w1e 1 In der religiös verstandenen Gesamtsıtua-
Himmel auf Erden Anerkannt, Anl tiıon findet diese Ganzheit ihren etzten
ommen und angebetet 6@e1 der heilige und höchsten Ausdruck 1mMm Sterben, 1mM
Wille Gottes Tod Diese Ganzheit kostet u15 ın der

Dies ist U:  } nicht alles, Was WITr VO gegebenen Situation einmal das Leben.
Glauben her bedenken un CIl Dann ber ist der Tod nicht mehr Ende,
haben Gewiß, der Tod gehört Zzu Leben. Abbruch, sondern außerste Steigerung des
1lle Menschen mussen sterben; 6e1 C da{fß Lebens: „Vater, ın deine Hände empfehle
das Leben langsam, ce1l C daß plötz- ich meinen (GSeist.“ „Jesus, dir leb ich
lich erlischt. esus, dir sterb ich.“

Dies ist grundgelegt 1ın Jesu Christi TodFür den Gläubigen gehört der Tod ZU:

Leben noch ın einem anderen 1nn. „Wiß esus Christus ist gestorben für uns, als
Sühne für die Sünden der anzen Welt.ihr nicht, dafß WITF, die WIT auf Christus

esus getauft sind, auf seinen Tod getauft ber nicht LLUT dies Er ist gestorben, weil
als der Gerechte den Willen des Va-sind? Wir wurden durch die Taufe miıt

ihm begraben, damit S! w1ıe Christus ters erfüllen wollte, koste C Was

durch die Herrlichkeit des Vaters VO  - den wolle „Vater, laß den Kelch mMIr VOTrU:
otien auferweckt wurde, uch WITr 1ın die- ber gehen. ber nicht, wWI1e ich will, SONMN-

Ser u  mn Wirklichkeit leben”, hörten dern w1e du willst.“ Gerade richtet
WITFr ın der Lesung aus dem Römerbrief. das Reich Gottes eın für allemal 1n dieser
Dies bedeutet nicht LLUT Auferstehung Welt auf Denn das Reich Gottes besteht

ın der Herrschaft Gottes 1ın uns selbst.ewigem Leben „Selig die Knechte, die
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Er ist gestorben, uns sSeine und des ZU der vorbehaltlosen Hingabe otthimmlischen Vaters Liebe erwelsen. In diesem sakramentalen Vorgang ist die
„Mehr kann keiner tun, als daß sein heilige Eucharistie Quellpunkt un Gipfel-Leben hingibt für seine Schafe.” L, csehr punkt des christlichen Lebens. Dann kostethat ott die Welt geliebt, daß seinen ber die Teilnahme der heiligen Megsse
eingeborenen Sohn für G1e dahingab, da- Leben Da WIFr aber, ott ll
mıt alle, die ihn glauben, das ewige gesund hinausgehen, gehört kom-
Leben haben“ (Joh 3,16) „Da die Sei- mender Tod AL Teilnahme jeder, uch
1E  5 liebte, liebte S1e bis ZUr Vollen- dieser heiligen Messe. Das bedeutet
dung“ Joh 1319 Dais heißt nicht, solange ann ber auch, daß kommender

lebte, sondern 5 daß starb Tod schon jetz vorausqualifiziert ist durch
Jesus Christus ist gestorben zZu Erweis Nsere innere Teilnahme der heiligen
der Macht Gottes, selbst noch den Tod Messe als Vergegenwärtigung des Todes-
verwandeln. Denn die Auferstehung be- gehorsams Christi, welcher der Grund Ge1-
deutet Ja nicht NUur, daß der Vater nach LieTr un unNnserer Auferstehung ist. Dies
seinem Tod eingreift un: ihn auferweckt x ilt uns allen, ob Priester der Lale. Es

ist das uns allen gemeinsame Priestertum,ewlger Herrlichkeit. Die Auferstehung
bedeutet auch, daß schon ın seinem Le1l- als gemeinsames Eingehen iın die Gestalt
den un Sterben ine Herrlichkeit verbor- Christi, seines Todes un! seiner Aufer-
gcnh War, ine Macht, wandeln, dem stehung.

Für uns ist dieser Tod eın Leck Schiff£.Tod einen 1nnn aufzuzwingen. Jeder Christ
hat Macht, nicht über andere, sondern ber WITFr sCcCHh mit Abraham: Deus vide-

bit, ott wird weiterhelfen. Von außenıne je] größere, allem Ereignishaften
einen ınn geben. Denn alles, Was WIFr her gesehen gilt VO  - einem solchen Tod,
1m Einklang miıt Christus tun der erlei- wI1e Kardinal Döpfner ereilte, wWas 1mM
den können, hat einen unaufhebbaren, Buch des Predigers gesagt ist „Das cil-

berne Ceil zerschleißt, die goldene Schaleew1gen 1Nn. Dies ist die Befreiung VO  }
der destruktiven Übermacht des Ereignis- pringt, der Krug der Quelle 21 -

haften. Erst „wWenn der Sohn uch frei scherbt, 1n den Brunnen zerschmettert das
macht, seid ihr wahrhaft frei  4 (Joh 8,36) Schöpfrad Fällt“ re 12,6) Christlich 1st
Der Tod ist Iso nicht 1Ur Abbrechen die- der Tod vorweggenommMen durch die VOT-

565 Lebens. Als Hingabe seiner selbst ist behaltlose Hingabe 1mM Glauben, heils-
iın der Configuratio CL Christo Vol- hafte Verähnlichung miıt Christus uch 1n

lendung dieses Lebens als vorbehaltlose sSeinem Tode, un: höchste Steigerung
Hingabe, und damit st5ö(l+t unls das Tor des Lebens, der Durchbruch ZzZu ewigen
ZU ewi1gen Leben aut. Leben
Man könnte denken, dies alles ce1 ber Darum beten WIFr voll Zuversicht: „Herr,
dr nicht realisierbar bei einem plötz- <ib ihm die ewige Ruhe, un das ewige

Licht euchte ihm Herr, laß ihn ruhen ınlichen Sterben, wıe Kardinal Döpfner
ereilte. Allein dies trifft nicht Der To- Frieden“

desgehorsam Christi, in welchem der Aus einer der etzten AnHohepriester des Neuen Bundes wird, ist sprachen des VerstorbenenGottesdienst. Anläßlich der Hundertjahrfeier der katho-
Teilnahme der heiligen Messe bedeutet ischen Studentenverbindung „Norman-
un erfordert, S1C] einbeziehen ın diesen nıa  U hielt Kardinal Döpfner 1m ürzbur-
Todesgehorsam, sich damit identifizieren. SCH Kiliansdom, 1LEeuUunNn Tage VOT seinem
Dies ist ine anspruchsvolle Sache; enn Tode, ıne Predigt 2A0 Thema „Katho-

ist die ständige Anerkennung, der oll- isches Erbe ine Herausforderung‘“.
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In dieser Homilie, die sich auf die Verse chischen heißt Und 1L1UIN die Beifügung F

1—| des Z wölften Kapitels Aaus dem NÖö- dieser Opfergabe „lebendig”, „heilig”,
merbrief bezog, der Kardinal unter „Gott wohlgefällig“. Sie zeigen einerseıits,
anderem WIeEe hier — fast hätte ich gesagt AIl

Die Herausforderung geht letztlich auf „Fleisch”, das lebendige CGGanze geht,
die Basileia, auf die Gottesherrschaft, als un andererseits, wie da 1ne totale (SOf=
Mitte un Kern unseres katholischen Er- teshingabe gzemeıint ISE AÄus der heute
bes zurück; un das entspricht I1  u dem SCeINn beschworenen Entsakralisierung wird
Ansatz ın der Mahnung des Apostels Pau- ın einem recht verstandenen Sinne iıne
lus AauU: dem zwölften Kapitel des NKOömer- durchgehende Sakralisierung: Alles wird
briefes, der WIr uns zuwenden: „Ich C1- hineingenommen 1n diese oroße Gottes-
mahne uch Nnun, Brüder, durch das Er- hingabe. Und dann kommt noch erklärend
barmen (SOttes (Köm 1210 Das War das hinzu: [)as (G;anze 6e1 eın „geistiger Got-
große, ausführlich entfaltete Thema des tesdienst“, das (Gganze iıne Logikälatreia.
Sanzecn vorausgehenden Teiles des R O- 1 )Yas I Leben des Christen soll seiner
merbriefes: „Alles ist Gnade, Gottes Er- inneren, geistigen, menschlichen Bestim-
barmen un Geschenk“. Und 19008 kommt INUNS entsprechend eın Kult, ine Latrela,
daraus der Anruft. amı lalst uns also, eın Gottesdienst 1mMm umfassenden Sinne
meine lieben Bundesbrüder, diese rage werden.

die Herausforderung verbinden miıt Meine lieben Brüder un Schwestern!
einem gaNz demütigen Gebet „Herr, letzt- Welch ine Bedeutung kommt da dem
lich schaffst Du das Entscheidende! Wir Gottesdienst 1mMm eNgECETCN Sinne das,
sind LUr Deine demütigen Knechte, die Was WIFr Jetz miteinander begehen! Welch
diese Gaben alg Aufgaben erkennen.“ ine Bedeutung kommt da dem Gebet zu!
Wir wollen sein 1Ne Gemeinschaft totaler Lassen WITr 11115 herausfordern un fragen:

Das wird jetz nicht etwas, WasGotteshingabe. Rande dazugehört, je nach uNnserer LauneGSo beginnt die Mahnung: „Ich ermahne und Stimmung, sondern das wird deruch NU: Brüder, durch das Erbarmen
Kern menschlichen Lebens unGottes ure Leiber darzubringen als e1n greift dann hinein bis in den etzten Be-lebendiges Opfer, heilig, ott wohlge- reich unNnseTrTes Alltagsfällig, als Gottesdienst“ (Röm TU}

Das 1st e1n geballter, dichter Satz, der ın
der Mitte uUuNseTer Existenz ansetzt und

VERLAUIBARUNGENSUOZUScKCN durchstößt bis den außer-
DER DEUTSCHENsten and „Euere Leiber” Ich habe be-

ult die wörtliche Übersetzung gewählt, Kardinal Höffner Ver-
nicht die uNnseTer Einheitsbibel. amı ist folgung der C’hy s ten
nicht der eine, physische eil des Men- In einem Hirtenwort VO: Maı 1976
schen neben der GCeele gemeint, sondern spricht der Erzbischof VO  >; öln VO  e der
der leibhaftige Mensch, die anzecn Le- Verfolgung der Christen ın den nach
bensbereiche, iın denen der Mensch steht kommunistisch-marxistischen Prinzipien
Das heißt Bringt uch als (‚anze un regierten Ländern. Wir bringen die WEe-

11U:  =) geht weıter ZU „Opfer  44 dar. sentlichen Teile dieses Hirtenwortes; hne
Der Christ soll gerade darin seine ich die Fußnoten (die die Belege dafür bie-
D} ein heute Sgern gebrauchtes Wort ten, da{fß die harte Verfolgung bis in un-

„Selbstverwirklichung“ finden, daß sich SeIEe Tage unvermindert andauert). Im
radikal, total weggibt un: damit ZU übrigen vgl Amtsblatt öln 1976, 331
Opfer wird, ZUrTF Thysia, wWıe 1mM Grie- esus Christus hat vorausgesagt: „Der
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Knecht 1st nicht größer als se1in Herr. Atheismus aQUuU5S, uch unter Verwendung
Wenn S1e mich verfolgt haben, werden VOT allem Iın der Erziehung der Jugend
61© uch uch verfolgen“ (Joh „Der jener Mittel der Pression, die der öffent-
Bruder wird den Bruder, der Vater Se1in lichen Gewalt Zr Verfügung stehen“.
ind Z ode ausliefern, un: die Kın- Christenverfolgung In vielen Ländernder werden sich ihre Eltern auf-

In China werden die Christen 1n furcht-lehnen un 61€e otien. Um meıines Namens
willen werdet ihr allen verhaßt seın  4& barer Weise verfolgt un 1ın den nier-
(Mk 13,12—13). grund gedrängt. Besonders grausam WU:

tet die Christenverfolgung in Albanien.Das Jahrhundert der Märtyrer Die meisten Kirchen un Moscheen sind
In den ersten christlichen Jahrhunderten abgerissen der zweckentfremdet. Im
G  S  ind viele Maärtyrer für Christus gestor- Jahre 1972 wurde der katholische Priester
ben Der römische Schriftsteller Tacıitus Stephan Kurti erschossen, weil 1m Kon-
spricht VO: einer „ungeheuren Zahl“ zentrationslager e1n ind gyetauft hatte,ber 1n keinem Jahrhundert seit Christi ihn die utter gebeten hatte In
Geburt ist soviel Märtyrerblut geflossen SAanz Albanien lebten 1973 noch katho-
wWwWI1e 1mM aufgeklärten, unaufhörlich VO:  5 lische Priester, VO  z} denen sich alle bis
Fortschritt un: Humanität redenden
Jahrhundert.

auf einen in Konzentrationslagern befan-
den Im Entwurf einer albani-

uch sind seit zweitausend Jahren iın kei- schen Verfassung, welche die ce1it dem
Ne Jahrhundert viele Menschen Marz 1946 geltende ablösen soll, wird
gebracht worden wıe ıIn unserem emanzı- jeder Religion die Anerkennung versagtplerten Jahrhundert. Ich erinnere die Im kommunistischen Osteuropa ist die
beiden Weltkriege, die Judenausrot- Lage War VO  > Land Land verschieden;
tung, Nassen- un! Bürgerkrieg, ber überall werden die Christen, mOögenGewalttaten und Terrorakte in aller Welt, 11U: Orthodoxe, Unierte, Protestanten

die Tötung des ungeborenen Lebens. der Katholiken se1in, iın einer ergreifendenDas Menschenleben steht nicht hoch 1m Okumene gemeinsamen Erduldens verfolgtRang. Die Menschenrechte werden 1n mehr un unterdrückt. Besonders schlimm wute
als hundert Staaten mit Füßen getreten. der Terror seit dem Ende des Prager Früh-
Drama der ITreue Christus lings 1in der Tschechoslowakei, das

pastorale Wirken der Kirche durch schika-ber ich ll in diesem Hirtenwort nicht
VO'  $ der Mißachtung der Menschenwürde NnOSse Verwaltungsakte immer mehr BC-

drosselt wird uch 1ın Ungarn leidet die1mM allgemeinen, sondern VO  a} der Ver-
folgung der Christen reden. aps Paul VI Kirche unter dem Druck des Kegimes;

wird ZU: Beispiel der Priesternachwuchsspricht VO „Drama der TIreue hri-
StuSs“.: Zahlreiche Gläubige würden, y L: stark behindert.
weil G1€e Christen, weil 612e Katholiken Gelbst ın Polen, die überwältigende
sind, miıt Gewalt systematisch unter- Mehrheit des Volkes treu katholischen
drückt“, „ihrer Rechte beraubt, verfolgt, Glauben festhält, un die Priester-
bedroht und ausgestoßen“, ine Christen- un Ordensberufe zahlreich sind wıe
vgrfolygung, die durch allgemeine Erklä- kaum 1n einem anderen Lande der Welt,
rungen über die Menschenrechte nNur MT - wird die Kirche VO  z} den kommunistischen
schleiert“ werde. Behörden hart bedrängt. Der Primas von
Die Gegner der Religion, erklärt das Polen, Kardinal Wyszynski, erklärte kürz-
Zweite Vatikanische Konzil, bekämpfen, lich VOT Zehntausenden VO:  } Katholiken,
” 61€e zZu staatlichen Macht kommen, G1 unglaublich, daß der Staat „ein poli-
die Religion heftig und breiten den tisches Kampfprogramm die Kirche”“
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aufstelle und seine Macht mobilisiere, die Freiheit antireligiöser Propaganda
die Religion vernichten. „Ich bete für werden allen Bürgern zuerkannt.“ Was
jene”, fuhr fort, „die Brutalität un: dieser Satz besagt, drückte eın Dowjet-
Rücksichtslosigkeit gezeigt haben“” „Herr mMI1r gegenüber aus: „Außerhalb
vergib ihnen; denn 6S1e w1ssen nicht, Was des otteshauses darf die Kirche al
616e tun‘  x (D 2 ( nichts, innerhalb des otteshauses nicht
Unter schwerem Druck steht die Kirche alles.“ Während die atheistische ropa-
uch 1in Nordkorea un iın GCüd- un Nord- ganda ede Unterstützung VO  »3 aa un:
vietnam. In Kambodscha un Laos wurde Partei erhält, ist der Kirche verboten,
61€e fast völlig vernichtet. Dıie katholischen den Glauben Öffentlich verkündigen.
DPriester wurden ermordet der ausgewIle- 1 )as NEeEUeE Religionsgesetz VO Juni
6 Schweren Schikanen ist die Kirche 1975 duldet nicht einmal mehr „die reli-
uch 1in ein1gen Staaten Afrikas ausgesetzt, Z71Öse Einwirkung der Eltern auf ihre Kın-
Die Zustände 1n der DD  z sind bekannt. der”“ Eltern, die dennoch tun, werden
Vor weniıgen Wochen WI1eS der evangeli- bestraft. uch die carıtatıven und SOZ1a-
sche Landesbischof Albrecht Schönherr len Dienste sind der Kirche untersagt.
tief besorgt auf die Absicht der den aa Durch das NEUE Gesetz werden alle eli-
beherrschenden SED hin, den Atheismus z1ösen Körperschaften und die einzelnen
für alle Bürger durchzusetzen. amı Wa:  O Gläubigen 1n verschärfter Weise der staat-
I'| fuhr der Bischof fort, „die Gewis- lichen Kontrolle unterworten.
cSeNNS- un Glaubensfreiheit für alle die- Die Kirchengebäude und Kulturgegenstän-
Jjenigen Bürger nicht mehr eindeutig HAa de sind Staatseigentum. Wenn sich wen1g-
rantiert, die sich nicht die Weltan- sStens ZWaNnzlg Personen verpflichten, die
schauung des Marxismus-Leninismus bin- Kirche instandzuhalten, vermietet der
den können“. Christlichen Eltern werde Staat das Gotteshaus diese Gruppe
häufig nahegelegt, die Kinder ihrer Der Pfarrer 1st ihr Angestellter un erhält
Zukunftsaussichten willen VO kirchli- einen Registrierschein, hne den kei-
chen Unterricht abzumelden. LLe1l Gottesdienst halten darf
Schrittmacher der Christenverfolgung ist Seit 1917 sind Zehntausende VO:  5 Prie-
ce1it sechzig Jahren die Sowjetunion. Der stern, Ordensleuten un: Gläubigen
Gründer der S0owjetunion, Lenin, hat die ihres Glaubens willen ın der Sowjetunion
Marx’sche Formel VO:  5 der Religion als umgebracht worden.
dem „Opium des Volkes” umgepräg ın Von den 767 orthodoxen Kirchen un
das Wort „Religion ist Fusel“ schlech- Kapellen, die 11La 1914 1n Rufßland zähl-
ter Schnaps. t J gab 1973 noch 7500 In der rofß-
Mıt dem Gottesglauben mache 111a  - das stadt Moskau sind noch orthodoxe
olk „auf das eifrigste stumpfsinnig“. Kirchen geöffnet. Sie werden den Touri-
Wer ott glaube, bespeie sich selbst sten gezeigt Von den Priestersemina-
Tauf übelste Art“ Lenin betrachtet alle IS  5 der orthodoxen Kirche sind heute
Kirchen un: religiösen Einrichtungen als noch drei übriggeblieben. Von den zahl-
Helfershelfer der Reaktion, als Instrument reichen katholischen Priesterseminaren 1ın
der Sklavenhalter, Feudalherren und Ka- Rußland, Estland, Livland und Litauen
pitalisten, als eil ihres ideologischen VOrT dem Ersten Weltkrieg existiert L1LUTr
Überbaues. Der Kampf die eli- noch eın einziges ın Litauen
2102 ist dem atheistischen Marxismus -
senseigen. Unrecht un Luge scheuen das Licht
Es heißt War ın Artikel 124 der Verfas- Es ist bezeichnend, daß jene Staaten, die
SuUuNg der owjetunion: „Die Freiheit der das Christentum verfolgen, nicht angeben,
Ausübung religiöser Kulthandlungen un! wieviele Priester un Gläubige umgebracht
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worden sind, wieviele 1ın den Gefängnissen da: ın uIiserem Voll die Gewissensfrei-un psychiatrischen Sonderanstalten fest- heit der Gläubigen bis zZUuU heutigen Tagegehalten werden, wieviele iın der Verban- eingeschränkt bleibt und die Kirche VelI-
NUuNng leben, wieviele Kirchen abgebrochen folgt wird Die Bischöfe Söteponaviciusder geschlossen sind, wievielen Jungen und Sladkevicius werden ce1t mehr als
Männern, die Priester werden wollen, ehn Jahren hne Gerichtsurteil schuldlosder Eintritt 1Ns Priesterseminar verwehrt einer unbefristeten Verbannungwird. Unrecht un Lüge scheuen das Licht festgehalten.“ Z wei unNnserer Priester WUurT-
Brüder un Schwestern! 51e werden fra- den 1Ns Gefängnis geworfen, „weil 6S1e
SCn Was können WITF tun? Sind WIFr nicht auf Wunsch der Eltern un ın Erfüllungohnmächtig? Ich gvebe drei Hinweise: ihrer priesterlichen Pflicht Kindern die

Grundsätze des katholischen GlaubensVon der Verfolgung reden
Erstens.: erläuterten“ un ihnen halfen, „sich aufHelfen 5ie mıit, öffentliche die rste Kommunion vorzubereiten“.Meinung bilden. Nennen Sie Christen-
verfolgung Christenverfolgung, Unrecht Solidarität mi1t der Kirche der Märtyrer
Unrecht, Gewalt Gewalt. Die öffentliche ©  © Vergessen Sie die verfolg-Meinung ist auch den Christenverfolgun- te Kirche nicht „Wenn eın Glied leidet,
sCcHh gegenüber nicht hne Bedeutung. leiden alle Glieder MC schreibt der
Im Jahre 1974 hat die Römische Bischofs- Paulus (1 Kor y Leiden WIFr wirklich
synode, der mehr als zweihundert Bi- mit? Ein Bischof Aadus der Slowakei, der
schöfe Aaus allen Teilen der Welt teilge- viele Jahre 1mM Gefängnis zugebracht hat,
ommen haben, die 1ın vielen Ländern fragt uNSs? „Warum verehren WIFr noch 1ın
der Welt wütende Christenverfolgung of- unserer eit die Martyrer der ersten Tel
fen beim Namen genannt. Es wurde auf Jahrhunderte und vergessecn darüber die
der Synode die 1n diesen Staaten Märtyrer des Jahrhunderts? Warum
übliche „ideologische un religiöse Unter- schweigen WIT die heutigen Glaubenszeu-
drückung“ protestiert, worüber INa  5 1n geCmM tot? Warum ennen WIT die
der westlichen Welt „leider oft aus Furcht Kirche, deren Glieder 661e sind, miıt dem
VOr der öffentlichen Meinung schweige“. falschen Ausdruck ‚Schweigende Kirche’,
Ein Bischof au einem kommunistischen obwohl 61e aAr nicht schweigt, sondern
Land erklärte, die Christen müßten „n aut unseren Gewissen spricht un:
Furcht un! Verborgenheit“ leben Die förmlich Hilfe un Beistand schreit?“
kommunistische versuchePropaganda Am Sonntag, dem September 1975,
ZWarTrT, „durch servile UOrganisationen“ die fast zehntausend Christen
Meinung verbreiten, „daß der kom- Schweigemarsch durch die Gtraßen der
munistische Staat nicht die Religion Stadt Zürich. Sie gedachten der verfolgtenkämpfe“, wobei ihn uch Helf£fershelfer ın Christen un trugen Iransparente, auf
der wegstlichen Welt unterstützten denen hieß „Hörst du nicht ihr
Wir bewundern den Mut jener Frauen Schreien DE
un Männer, die 1mM kommunistischen Von den Mitbrüdern, die miıt
Machtbereich leben und N, öffent- mır Oktober 1932 Priestern
lich ihre Unterdrücker aufzutreten. geweiht worden sind, War der ıne seines
Im Februar 1972 richteten die Katho- Glaubens gCcn 15 Jahre, der andere
liken Litauens den Generalsekretär der 16 Jahre 1im Zuchthaus. Ein Studienfreund
UI Leonid Iljitsch Breschnew, eın VO  z mIr, Kardinal Stepinac, mußte Ge-
Schreiben, das 054 Unterschriften rag fängnis un Verbannung erdulden. Mir
„Wir Katholiken Litauens”, heißt persönlich gut bekannte Glaubenszeugen,
1n diesem Brief, „bedauern schmerzlich, die Kardinäle Beran, Trochta, Mindszenty,
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Slipy; und Wyszynski, haben einen ETO- die menschenwürdige und yerechte Ord-
en eil ihres Bischofslebens 1in Konzen- NUuNng des Zusammenlebens der Völker“.
trationslagern un Gefängnissen ZUSC- l JDer Augsburger Bischof Z1INg ın seinem
bracht. ber 616e verzagten nicht S1e Schreiben davon au>S, daß bei den diesjäh-
LE  - 5Sieger ın der tiefsten inneren un rigen Felıern Ehren der Bistumspatro-
außeren Ohnmacht. Ulrich un fra 1m Bistum Augsburg

20 0J018 Katholiken ihre Solidarität miıt den
Gebet un Buße Menschen bekundet hatten, „die Opfer
D  ens Schließen WITFr die verfolg- ungerechter Gewalt geworden sind“.
ten Christen un ihre Verfolger in Die katholischen Christen sSeiner i1öÖzese,
SeT Gebet e1in. Die reıl JTage VOorT Christi die für die Würde der menschlichen DPer-
Himmelfahrt sind VO  > alters her Bittage. SO und die durch internationale Konven-
eien WIFr ZU Herrn, mOÖge, WEe111 tionen gyarantierten Menschenrechte de-
Se1in Wille ist, den Kelch den Brüdern monstriert und gebetet hätten, beriefen
un Schwestern 1n der Verfolgung VOTU- sich auf die VO  5 25 Ländern unterzeich-
bergehen lassen; WEe1ll nicht, 61e stärken, netfe Schlußakte der „Konferenz für Gi-
da G1e die Bedrängnis eriragen un: den
Glauben bewahren. Wır beten uch ür cherheit un: Frieden ıIn Europa”. Die 51g-

natarmächte respektierten darin die rel-
ihre Verfolger, dafß unter ihnen AaUSs einem
Saulus eın Paulus werde. heit des einzelnen, für sich allein der

gemeinsam mi1t anderen getireu den Forde-
Jeder VO  3 uns wird sich fragen mussen:
Hat Einfluß auf meılınen Lebensstil, rungsen des (‚ew1ssens sich einer eli-

Z10N der einem Glauben bekennen
daß ich ZUr Kirche der artyrer un Be- un danach leben
kenner gehöre? Ich lade Sie deshalb e1ın,
den zweıten der Bittage als Tag der Buße
un Entsagung durchzuführen, nicht ein-

AUS DE  Z BEREICHfach 1LUT als Fast- un Abstinenztag, S0O11-
ıER DEUTSCHENdern als einen Bußtag, dem WIT uns,

soweıt Beruf, 1NseTie Arbeit und Verordnung über den (3.@e -
NSCeTE Gesundheit zulassen, der opelise, brauch VO Wein bei der
des Alkohols un! des Nikotins enthalten. Eucharistiefeier (Meß£ßwein)
50 werden WIFTLr wenigstens einem für alle (Erz-)Bistümer ın der
lag eigenen Leib erfahren, Was viele Bundesrepublik Deutschland
unserer verfolgten Brüder un Schwestern V Februar 1 u (Amts-
jahrelang erdulden mussen. blatt Maınz L97 $ 173

Bischof Stimpfle— Men- Um die für die Eucharistiefeier gültige,
schenrechte würdige un erlaubte aterie Wein

„In der Verantwortung des Bischofsam- sichern, wird aufgrund der kirchlichen
tes Rechtsnormen unter Berücksichtigung desappellierte der Augsburger Bischof

Juli 1976 die Reglerung der deutschen VWeingesetzes (14 Juli
die 1n der Schlußakte VO  5 Helsin- der Verordnung über Wein, Likörwein

ki eingegangenen Verpflichtungen unein- un weinhaltige Getränke (I5 Juli
der Landesverordnungen weinbaubetrei-geschränkt erfüllen un! ın ihrem Herr-

schafts- un: Einflußbereich nachhaltig und bender Bundesländer ZUTLE Durchführung
des Weingesetzes (1971), der Verord-wirksam für deren Ausführung einzutre-

ten Die Achtung der Würde der mensch- Nnung ZUr AÄnderung der Wein-Verord-
lichen Person SOWI1e die Ausübung der NUung eic (1973) VO:  5 den deutschen B1-
Meinungs-, (‚;ewissens- und Religionsfrei- schöfen folgende Meßweinverordnung für
heit bildeten das „solide Fundament für ihre (Erz-)Bistümer beschlossen:
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Inländische Weine Meßweine UÜUÜUÜS Ländern der Euro-
QOualitätsweine estimmter Anbauge- päischen Gemeinschaft
hiete Diese Weine mussen wıe seither eın

Qualitätsweine können ZUrTr Feier Zeugnis über Herkunft, Art des Weines,
der hl Eucharistie benutzt werden. Die SOWIEe eın kirchenamtliches Leumunds-

WeineAnreicherung dieser darf Aur zeugnI1s über die Erzeuger- un: Liefer-
als Trockenzuckerung erfolgen, un: War firma besitzen, aus dem hervorgeht, daß
ıIn den Z Z gültigen Grenzwerten des INa vertrauen kann, daß diese Weine
Europäischen un:! Deutschen Weinrechts. gewissenhaft als Meßweine hergestellt,
Naßzuckerung ist für die Bereitung VO:  5 bearbeitet und transportiert worden sSind
Me{fßwein ausdrücklich verboten. un somit unbedenklich ZUr Feler des
(dazu Anmerkung iff Opfers verwendet werden können. Für

diese Weine gelten uch die Brüsseler
QOualitätsweine mME Prädikat Verordnungen VO 1: 0, Zr deren

Qualitätsweine mıt Prädikat können ZUrTr Einhaltung alle Mitgliedsstaaten verpflich-
Feier der Eucharistie benutzt werden. tet sind Dem Meiweinimporteur obliegt
Allen Weinen dieser Gruppe darf nach die Pflicht des Nachweises, da der 1M -

portierte Meßwein dieser Meßwein-Ver-dem deutschen Weingesetz kein Zucker
zugesetzt werden. Der Alkoholgehalt die- ordnung entspricht.
Ser Weine ist für ihre Haltbarkeit aus- (dazu Anmerkung itf
reichend un:! sStammt 5Aanz AdUS dem Zuk-
ker der Weintrauben. Meßweine UUÜUÜS Lämiern außerhalb der

Europäischen Gemeinschaft(dazu Anmerkung iff. Meflfweine, die AUSs Ländern importiert
werden, die nicht Z Europäischen Ge-Naturreine Weine älterer Jahrgänge meinschaft gehören, mussen e1n ZeugnisNaturreine Weine älterer Jahrgänge, die über Herkunft un Art des Weines, eınVvVor Inkrafttreten des Weinrechtes kirchenamtlichesbereitet wurden, sind als Me(fweine — Leumundszeugnis über
die Erzeuger- un: Versandfirma besitzen.gelassen.

(dazu Anmerkung 1ff. 5ie mussen VO  5 einer amtlichen Unter-
suchungsstelle 1m Inland geprüft sein,Qualitätsweine un Qualitätsweine G1e nicht VO einem Zeugnis einermıiıt Prädikat unterliegen einer amtlichen ausländischen Fachanstalt begleitet sind,Qualitätsprüfung, bevor 661e 1ın den Han-

del kommen dürfen. Die Flaschenetikette
das ine inländische Untersuchung rseizt
(Bekanntmachung des Bundesmin.beider VWVeingruppen mussen die amtli- gemäß WeinUbwVO 1im Bun-che Prüfungsnummer tragen. desanzeiger Nr Z VO 74) Von
der Befreiung VO der Kontrolle gemäßInländische Weine, die als Meßweine Abs der WeinUbwVO darf keinnicht zugelassen sind Gebrauch gemacht werden.Als Me(fßwein nicht zugelassen sind die azu Anmerkung 1f£t1m Weingesetz als Tafelweine bezeichne-

te Gruppe VO  5 Weinen. Ausnahmegenehmigungen(dazu Anmerkung 1ff. für verkehrswidrige Ern-
zeugnısse

Ausländische Weine Verkehrswidrige Erzeugnisse, die auf-
Für Weine, die als geeignet ZUr Feier der grund einer erwirkten Ausnahmegeneh-

Eucharistie AaUSs dem Ausland 1mpor- migung nach des Gesetzes über
1er werden, ilt folgendes: Wein, Likörwein, Schaumwein, weinhal-
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tige Getränke un Branntweın auUus Wein Bel Aufgabe des Betriebes, Ausschei-
VO dennoch ın den Handel C den der Wechsel der verantwortlichen

Personen ist dem Bischöflichen Ordina-bracht werden dürfen, sind als Me{fwein
nicht zugelassen. riat Maınz Mitteilung machen.
(dazu Anmerkung

InkrafttretenWeinbehandlungsstoffe Diese Verordnung 1G mıiıt WirkungAls Weinbehandlungsstoffe sind alle
Stoffe verboten, die nicht ausdrücklich 1n

VO April 1976 in Kraft
Mit dem Inkrafttreten dieser Verord-den entsprechenden Gesetzen des Ur-

Nung treten die bisherigen Mel@weinbe-sprungslandes,- für inländische Weine 1mM
der Verordnung über Weın un weıln- stimmungen der 1Öözese Maiınz außer

Krafthaltige Getränke VO Zl un:! VO

erlaubt sind. Die Anwendung Die nachstehenden „Anmerkungen“
sind wesentlicher Bestandteil dieser Mels-dieser Behandlungsstoffe Mu 1mM Rah-

INe’  z der gesetzlichen Vorschriften C1- weinverordnung.
folgen. Mainz, den Februar 1976

(dazu Anmerkung Generalvikar

„Meßilßwein“Bezeichnung AnmerkungenDie Me(wein-Flaschen sind mıiıt der
Es geht der Katholischen Kirche bei dersätzlichen Bezeichnung „Meßwein“ Vel-

sehen. Frage des Me({fsweins ıne wichtige
Sache Handelt sich doch die Be-azu Anmerkung reitstellung un Sicherung einer der bei-

Zulassung VO Meßwein- den Materien für die Eucharistiefeier.
Produzenten und Meflßßwein- Die deutschen Bischöfe sahen sich deshalb
Händlern durch das neue Weingesetz un:! die dies-

Die Bezieher VO  5 Meifswein sind verpflich- bezüglichen Verordnungen, SOWI1e durch die
tet, diesen bei einem VO  3 der Bischöfli- neueste römische Entscheidung VO:
chen Behörde bevollmächtigten -Pro- veranlaßt, diese Verordnung über
duzenten bzw W-Händler kaufen. den Gebrauch VO  } Wein bei der Eucha-
Z ur Sicherung der Vertrauenskette VO: ristiefeier gemeinsam erlassen.
Hersteller über den Händler bis hin ZU) Das Rescript der Sacra Congregatio proBezieher ist 1ne formelle Autorisierung Doctrina Fidei VO ro Nr. 412/
der betreffenden Firmen bzw. Personen 57) den Erzbischof VO:  5 Frei-
geboten. Die konkrete orm dieser Auto- burg Br., auf dessen Anfrage VO:
risıerung bestimmen die einzelnen YrZ-) 7 S Sagt »”}  IS Me(fwein kann uch
Bistümer selbst ın einem Zusatz die- trockengezuckerter Wein benutzt werden,
SsSer Verordnung. soweit diese Beigaben aus reinen Kon-
(dazu Anmerkung servierungszwecken nötig und nicht

die Substanz des Weines verändern.“Für die 1Öözese Maınz gilt folgendes:
Wie seither bedürfen Me(lwein-Pro- Durch dieses römische Schreiben wurde

duzenten un Me(lweinhändler iın der der Forderung des issale Komanum ed
1özese Maiıinz einer amtlichen Zulassung typıca 1970 Nr 282 iıne gemäße Ausle-
seitens des Bischöflichen Ordinariates. gung gegeben. „Vinum PTO celebratione
Sie unterzeichnen VOT dem Generalvikar eucharistica debet 595e genimiıne vit1ıs
iıne entsprechende Erklärung über die (c£. IC Z 18) naturale et u  y idest

extranels substantiis 1O: admixtum.“Einhaltung dieser Verordnung.
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Bei Abfassung dieser einheitlichen tung von Me(ßwein ausdrücklich verboten,
Verordnung für alle (Erz-)Bistümer wWar obwohl nach dem deutschen Weingesetz
INd bestrebt, die kirchlichen Rechtsnor- dies bis ZU 1979 erlaubt ist
INe€e'  > un: die staatlichen Rechtsnormen 1n Qualitätsweine werden einer amtli-
einer wichtigen Uun! komplexen An- chen Qualitätsprüfung unterzogen un
gelegenheit, wWI1ıe die des Meßweines, mÖög- mussen auf dem Etikett iıne amtliche
lichst harmonisieren. Prüfungsnummer tragen.

Inländische Weine Qualitätsweine m1LE Prädikat
Bezüglich der Terminologie sel gesagt, Diese Spitzengruppe deutscher Weine be-
da{fs das LEUE Weinrecht bei deutschen inhaltet die Prädikate:
Weinen iıne Einteilung ın drei Qualitäts- Kabinett Spätlese Auslese Beeren-
STIuUpPPeCN vorsieht: auslese Trockenbeerenauslese E1Ss-
a) Tafelweine weın.

Qualitätsweine bestimmter Anbauge- Diesen Weinen darf nach dem deutschen
biete Weingesetz kein Zucker zugesetzt wer-
C) Qualitätsweine mıiıt Prädikat den Ihr Alkoholgehalt stammt SanNz un:
Allen drei Weingrupen kann nicht hne Sar aus dem Zucker der Weintraube. Dem
weiıiteres, sondern ILUL unter bestimmten Weingesetz entsprechend unterliegen uch
Voraussetzungen, die Meiwein-Qualität diese Weine einer amtlichen Qualitäts-
zugesprochen werden. Daher resultiert die prüfung, bevor 661e ın den Handel kom-
Notwendigkeit zeitgemäßer, kirchlicher INnen dürfen. 51e mussen auf dem Etikett
Meß£ßweinverordnungen, auch hinsichtlich die amtliche Prüfungsnummer tragen.
der inländischen Weine.

Naturreine Weine älterer Jahrgänge
Qualitätsweine estimmter Anbauge:- Es sind dies Weine, deren Alkoholge-
biete halt Sanz aus dem Zucker der Weintrau-

Ein VO  5 Natur aus unselbständiger Wein be stammt. Diese Weine, hergestellt VOT
Inkrafttreten desist weder genießbar noch uch haltbar, Weingesetzes,

weil weni1g Alkohol besitzt. Durch tragen wohl auf dem Etikett keine Quali-
berdie Trockenzuckerung wird sowohl BC- tätsprüfungsnummer, entsprechen

nießbar als uch haltbar. In diesem Sin- Sons den jetzigen Qualitätsweinen mit
Prädikat.dient die Zuckerung sicher Konser-

vierungszwecken, wenn uch keinen ausSs-

schließlichen, weil der Wein 1ın der Re- Inländische Weine, die als Meßweine
gel durch die Zuckerung zugleich uch nicht zugelassen sSiınd
harmonisch wird. Beides kann INa  > ber a) Grundsätzlich könnte uch eın ent-
nicht trennen. Sicher wird die Substanz sprechend bereiteter Tafelwein Z Feier
des Weines nicht verändert, wenn höch- der hl. Messe zugelassen werden. Voraus-

setzung ware allerdings, daß den fürstens eın Drittel des „tatsächlichen“,
1mM Endprodukt analytisch nachweisbaren Meßfßwein geltenden Kriterien entspräche.

Zum Zwecke seiner Haltbarkeit dürfteAlkohols der Garung des Zuckerzusatzes
entstammt, wel Drittel ber „de gen1- die Anreicherung des Alkohols durch

Trockenzuckerung höchstens eın Drittelmine vıtıis  “ sind. Das läßt sich mıit hin-
reichender Genauigkeit vorher berechnen des „natürlichen“ Zuckers betragen der
und die Zuckerung danach bemessen. ber die Verbesserung müßte mıit Most-
Dabei 1st betonen, daß die Anrei- konzentrat geschehen.
cherung LLUT als Trockenzuckerung erfol- Da ber die 1m Weingesetz erlaubte
sCcn darf. Naßzuckerung ist für die Bere1l- enge des zugesetzten Zuckers 1m Ver-
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Ausnahmegene£migung fürgleich ZU: „natürlichen“ Zucker höher
liegen kann als das Verhältnis eın Drittel verkehrswidrige Erzeug-

wel Drittel, besteht hier ıne (Ge- A SISVE

fahrenquelle sowohl bei Herstellung, Be- Heiligkeit un Würde der Eucharistie-
arbeitung (Verschnitt), agerung, Expe- feier, SOWI1Ee das Liturgieverständnis VeTr-

dition un! Handel. bieten die Verwendung fehlerhafter Wel-
Il die nachträglich durch Behandlung miıtESs gäbe nämlich Tafelweine, die gee1g-

net waren ZUTLT Feler der hl Eucharistie besonderen Mitteln uUun! 1ne erwirkte
Ausnahmegenehmigung doch 1n den Ver-un: solche, die nicht sind. Außerdem

unterliegen die Tafelweine 1Ur den all- kehr gebracht werden dürfen.
gemeıinen Überwachungsbestimmungen Weinbehandlungsstoffe
selitens des Staates (Weinüberwachungs- Da alle Weinbehandlungsstoffe für Mefis-

15:7.71) un nicht einer amıt- weıin verboten sind, die nicht ausdrück-
lichen Qualitätsprüfung miıt Erteilung lich iın den entsprechenden (;esetzen ‚-
einer Prüfungsnummer für das Flaschen- laubt werden, oibt die Gewähr, da{f dem
etikett bei positivem Prüfungsergebnis. ZUr Feiler des hl Opfers bestimmten Weın
Ferner gebieten Glaube, Ehrfurcht un LI= weder arteigene GStoffe entzogen noch art-
turgieverständnis, daß bei der Feier des fremde Stoffe zugefügt worden sind
hl. Opfers nicht die allerniedrigste Quali-
tätsgruppe (Tafelweine, Schöppchenwei- Bezeichnung „Meßwein“

Um jede Verwechslung der als Meßlßweinne) verwendet wird gegenüber einer Be-
vorZzZugun| qualifizierter Weine 1mMm geeigneten und zugelassenen Weine mıit
ten Bereich. priva- nicht zugelassenen vermeiden, ist die

zusätzliche Etikettierung als „Mefwein“”
vorgeschrieben. DiIie Bezeichnung „MedKß-Ausländische Weiıine
weın  (AP ist durch Art ic£ der Ver-Weıne AUS Ländern der Europäischen ordnung des Bundesministers für Jugend,Gemeinschaft Familie un:! Gesundheit VO

Für die Weine dieser Länder gelten die
1973 8 246) IM geschäftlichenBrüsseler Weinverordnungen VO Verkehr miıt Institutionen”, die Weıin1lle Mitgliedsstaaten sind ih- kultischen 7Zwecken verwenden, gestattet.

DeT Einhaltung verpflichtet. Dies gewähr-
eistet die Qualifikation des Weines. In Zulassung VeC): Meßwein-
Verbindung mit den kirchlicherseits BE- Produzenten und Me(fßwein-
forderten Zeugnissen dürfte ausreichen- Händlern
de Sicherheit bestehen, daß der über ıne Bei einer solchen Materie, wıe der
Vertrauenskette importierte Meßwein Be- Mefwein ist, scheint ıne gewlsse uto-

risierung der mıiıt der MW-Herstellungeignet ist ZUI Feier des hl Opfters.
un: MW-Lieferung befaßten Personen

Meßweine AUS Ländern außerhalb der ZUr Sicherung einer gültigen, erlaubten
Europädischen Gemeinschaft un würdigen aterie des hl Opfers Be-
Wenn ausländische Fachanstalten durch boten
die Bundesregierung anerkannt sind, ist Es bleibt jedem (Erz-)Bistum vorbehal-

den Untersuchungsanstalten verwehrt, ten, die konkrete Form der Autorisierung
auf Antrag der Importeure Untersu- bestimmen. Hier bieten sich die
chungsaufträge entgegenzunehmen. Der förmliche Vereidigung, die sogenannte

Abs der WeinUbwVO befreit Wein Verpflichtung bzw. Inpflichtnahme durch
VO:  } der Prüfung, wenn sich nachweis- den Generalvikar der durch seinen Be-
lich Kulturweine handelt. auftragten Z Dekan, ‘Pfarrer). Die
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Autorisierung eines MW-Produzenten Einführung in das Thema yaben der (S@=
bzw. W-Händlers durch 1ne TZ-) neralminister des Franziskanerordens,
iözese hat Gültigkeit für alle übrigen. Dr. ( onstantin L y un der CSe-
1le Einzelheiten, Fragen wlie: ahl kretär der Deutschen Bischofskonferenz,
der autorisierten MW-Produzenten Uun! Prälat Dr Josef Koser
MW-Händler, Dauer ihrer Inpflichtnah- zeigte die theologischen, spirituellen un
IN Regelung über AÄAusscheiden der anthropologischen Dimensionen des The-
echsel der 1n Pflicht SCNOMMENE: DPer- 11a9as auf Prälat Homeyer sprach VO  z der
ON! (Firmeninhaber, verantwortlicher Situation ın der Bundesrepublik Deutsch-
Kellermeister, Aufgabe des Betriebes und and In acht Arbeitskreisen wurde das
äahnliche Fragen) regeln die einzelnen Thema vertieft un konkretisiert. Den
(Erz-)Bistümer 1ın einem eigenen Zusatz Arbeitskreisen standen Arbeitspapiere ZUTr

dieser Verordnung. Verfügung: „Berufsbilder des Missions-
personals“ (Diözesanpriester, Ordensmis-
S10Nar, Ordensschwester, Laienhelfer undKIRCHLICHE BERUFE Entwicklungshelfer 1n der Mission). In

Das Informationszentrum Berute der Kir- den Arbeitskreisen Z1ng VOT allem
che (Schoferstr. 1 7800 Freiburg) bietet die Frage, W1e die verschiedenen Berufs-
folgende C assetten a Heinrich opae- bilder den Jungen Menschen nahegebracht
INann, „Recollectio“ (Sammlung AauUus der werden können. Die Berichte der Arbeits-
Zerstreuung); Kardinal Alfred Bengsch, kreise wurden 1n einer Podiumsdiskus-
„Verkündigung“ (Im Dienst Gottes für S10N besprochen. Die Mitgliederver-
die Menschen) . s Weihbischof Julius Anger- sammlung stand unter der Leitung des
hausen, „Einsamkeit“ (Bedrohung und Präsidenten des KMR, Prälat Wilhelm
Chance); Hans Urs VO  } Balthasar, „Stell- Wissing. Dr Ludwig Wieden-

christlichenvertretung” (Schlüsselwort INann gab den Teilnehmern der Jah-Lebens). Jede Cassette kostet 9 — resversammlung einen Bericht über den
Das Beiheft dazu kostet Pfennig. Abschluß@ der Gemeinsamen Synode., (e-
Außerdem erschien iıne LLEUEC Broschüren- neralsekretär arl Höller (Missio Aachen)reihe (pro Heft Pfennige): Wohin EC- sprach über die Strukturen der Kir-
höre ich? (Meditationen un Gebete für che iın Deutschland. Von evangelischerJunge Christen) ; Für wWen ber haltet ihr Seite nahmen Hans-Heinrich
mich? (Bekenntnisse aus unNnlserer eit in Harms, Vorsitzender des EMMR, un! Frau
Verbindung mit biblischen Texten); Ge- Elisabeth Ottmüller, Leiterin der MBK-
liebte Kirche (Zeugnisse des und Mission, der Jahresversammlung des
Jahrhunderts); Du weißlt meılınen Namen Deutschen Katholischen Missionsrates teil
(Berufung); Das habt ihr für mich getan! Im Wortgottesdienst Z Eröffnung der
(Engagement) Tagung gab Antoinette (In-

dien) eın geistliches Wort ZU Thema
ISSION „Missionarische Berufe“.,

Mitgliederversammlung Z Opus Securıtatis
des Deutschen Katholi- Wo bisher nad und Barmherzigkeit al-
schen Missionsrates ten Priestern ın der Dritten Welt kärg-Vom Juni bis Juli 1976 fand ın liches berleben 1m Pensionärsstand er-

Würzburg-Himmelspforten die Mitglieder- möglichten, soll künftig eın monatliches
versammlung des Deutschen Katholischen Rentenfixum VO  a’ US-Dollar einen War
Missionsrates sStia Das Hauptthema lau- geringen, ber doch gesicherten Beitragtete „Missionarische Berufe heute“. Die einem menschenwürdigen Lebens-
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abend eisten. „Opus securitatis“” heißt das L1S entsprechen, brauchen künftig nicht
nNEeUe Werk, das rund O00 alten eist- Hungertuch CH Ihrer wird sich
lichen 1n der Dritten Welt als künftige . die Solidaritätsaktion „PRUM® der
„Pensionskasse“ dienen wird Ansto(ß deutschen Priester annehmen, deren 676
dem ugust 1976 1n Aachen AauUs der Teilnehmer Ende 1975 allein die stattliche
Taufe gehobenen Versorgungswerk gab Summe VO  s rund Mill aufbrachtenDeutschlands internationales Miss1ions-
werk „Miss10”* nach einer Enquete über
die Lebensbedingungen alter Priester ıIn
130 Missionsdiözesen. LEın „Missio”-Spre- NA:  EN AUS DEM AUSLAND
cher „Die Ergebnisse katastrophal:
Von rund 25 000 Missionspriestern Eucharistischer Weltkongreß
Afrika, Asien un Ozeanien 000 Beiım Fucharistischen Weltkongreß ın
hne die geringste Alterssicherung.“ Philadelphia/USA sprach Uu.  f der esul-
Die „Missio”-Idee einer international C1I- tengeneral Pedro AÄArru-
brachten un abgesicherten Versorgung appellierte die reichen Nationen
solcher Alt-Kleriker st+ie{s bei sämtlichen der Welt, den Armen un Hungernden
nationalen Missionswerken 1n Erster und Gerechtigkeit widerfahren lassen: dies
Dritter Welt auf ungeteilte Zustimmung. gelinge Ur auf der Basıs einer ”  n  uen
Der VO: einer Fünfer-Kommission 1mM De- Ordnung der Dinge  L E1ine Zivilisation,
tail ausgearbeitete un U: VO  > dem der gelungen sel, Menschen ZU Mond
Präsidenten aller Päpstlichen Miss1ions- schicken, die ber nicht fertig brin-

Erzbischof Simonwerke ın der Welt, ZC, allen auf der Erde ein menschen-
Lourdusamy, ın Aachen unterzeichnete würdiges Daseıin ermöglichen, spreche
Gründungsvertrag des „Opus securitatıs”“ sich selbst das Urteil über ihren Wert
sieht folgendes VOTr Mutltter G die als Ordensftau
Priester unter können dem Versor- mıiıt ihren Schwestern untier den Armen
gungswerk beitreten un dann nach m1n-

VO Kalkutta wirkt, wurde nach dem Er-
destens Beitragsjahren ihre 80-US-Dol- öffnungsgottesdienst für den Eucha-
lar-Monatsrente ın Empfang nehmen; dem rundristischen Weltkongreß,die Mittel 7A01 Versorgungswerk erbrin- zweitausend geladene aste teilnahmen,
gCcn neben den Versicherungsnehmern gefragt, die Armen nicht unter
(von denen celbst PpTro ona der egen- den Geladenen Sie antwortet
wert VO  z wei Meßstipendien als Beitrag „Sie csehr ohl anwesend. Nicht
erwartet wird) die Bischöftfe und die apst- außere inge machen die TIMU eines
lichen Missionswerke 1n aller Welt; Menschen aus ESs gibt uch die geistige
für die gesicherte Anlage der Prämien Armut“*
verbürgte sich bei dem Aachener Ver-

Lourdusamystragsabschluß Erzbischof
Mitunterzeichner: Eın ZWar namentlich
nicht genanntes, aber dennoch, Aachens UN  - KIRCHE
„Missio“”-Präsident Prälat Wilhelm Wis-

EherechtSINS, „namhaftes deutsches Versicherungs-
unternehmen“”. Das „Erste Gesetz ZUr Reform des Ehe-
och uch Geistliche, die ce1 - un Familienrechts”“ VO Jun1 1976 be-
SCn überschrittener Altersgrenze der — fa(lt sich hauptsächlich mit der Neuord-
gecn £inanzieller Unfähigkeit, den igen- Nung des Ehescheidungsrechts (Bundesge-
anteil zahlen ormell nicht den Mit- setzblatt eil Nr 1976,
gliedsbestimmungen des „Opus securıta-
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Adoption Bruder Benedikt e 44) wurde
Das „Gesetz VO: Juli 1976 über die 1n Aachen VO Generalkapitel der „Ar-
Annahme als ind und ZUr Änderung —_ 111e  a Brüder VO heiligen Franziskus Se-
derer Vorschriften“ ordnet das Adoptions- raphicus“ un Generalsuperior BC-
recht Me  e (Bundesgesetzblatt eil Nr. 78 wählt Er ist Nachfolger VO  } Fulgentius

96 Lehmann (70), der dieses Amt fast
Jahre ausübte. Die Kongregation VO hei-

Schule ligen Franziskus Seraphicus wurde
Dezember 18557 1n Aachen durch denber den Schulgottesdienst un Religions-

unterricht belehrt eın Schreiben des Baye- Volksschullehrer Johannes Höver gegrun-
rischen Staatsministeriums für Unterricht det un 1910 durch den heiligen aps
und Kultus VO Maı 1976 „Eine Pius anerkannt. Die Gründung Z1ing
Verkürzung des ın der Stundentafel VOT- auf 1nNe Anregung der VOr wel Jahren
geschriebenen Unterrichts der Volksschu- seliggesprochenen Ordensgründerin Fran-
le zugunsten des Schulgottesdienstes ist ziska Schervier zurück. Der Kongregation
nicht vertretbar“ (Amtsblatt München- gehören 250 Mitglieder 1n vier Provinzen,
Freising 1976, 218) unter anderem iın den USA un! Brası-
Am Mai 1976 wurde das Gesetz über lien,
die Lernmittelfreiheit 111e  s gefafßt (Baye-
risches Gesetz- Verordnungsblatt Nr. arl C” München, wurde als
V, S1..5. 1976, L7 Provinzial der Norddeutschen Provinz der

Missionen VO Hlst. Herzen Jesu wieder-
Kindergärten gewählt.

Mıiıt der Feststellung der gesundheitlichen
Eignung des Personals 1n Kindergärten Provinzial Dr. Robert SSCCbefaßt sich ıine Bekanntmachung des wurde auf dem Kapitel der Picpus-Mis-Bayerischen Staatsministeriums Unter- Sionare In seinem Amt bestätigt.richt Kultus VO März 1976 (Amts-
blatt des Bayer Staatsministeriums
Unterricht Ü: Kultus eil Nr. Provinzial Joseph —_  —_ WUur-

1976, 83) de auf dem Kapitel der Oberdeutschen
Provinz der Karmeliten ın Bamberg für

Strafrechtsreform 1ne dritte Amtszeit wiedergewählt.
Das „Fünfzehnte Strafrechtsänderungsge-
cetz“ VO Maı 1976 ermöglicht in Dominikus e  e 53) wurde

VO Konvent der Benediktinerabtei Plank-bestimmten renzen die Abtreibung (Bun-
desgesetzblatt eil Nr. 19]76, tetten (Eichstätt) 7210 0 Abt BC-

wählt Madlener War bisher Prior der
Abtei un: Lehrer der VO Orden SC-
tiragenen Realschule

Pater Dr ThomasPERSONALNACHRICHTEN Niggl wurde
Juni 1976 ZUuU Abt der Bene-

Neue Ordensobere diktinerabtei Weltenburg (Regensburg)
Das der Montf£ortanerProvinzkapitel gewählt. Nigg]l wWar bisher Prior-Ad-
Patres hat Alfons-Maria e e  E G ministrator der Abtei Am Juli 1976
S5M. A ersten Provinzial der ne  = CI - erhielt durch den Bischof VO  3 Kegens
richteten deutschen Vizeprovinz gewählt. burg die Abtweihe.
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Auf dem Kapitel der Thüringischen Fran- tion zählt derzeit 315 Mitglieder. Die
ziskanerprovinz ın Fulda wurde Dr Patres un: Brüder arbeiten untier den
Sigfrid e  e OFM Juni Arbeitern un: den Armen.
1976 als Provinzialminister wiedergewählt.

Die Regularkleriker VO  5 der Unbeflek-
Schwester Benitia 64) ist ten Empfängnis wählten Juni 1976
VO Generalkapitel der Kongregation der den Kanadier Paul Piel ZU Gene-
Barmherzigen Schwestern VO Vın- ralsuperior. Die Regularkleriker, die 1ne
C112 VO  - Paul 1mM Erzbistum Freiburg Z eigene Kongregation innerhalb der kon-

Generaloberin gewählt worden föderierten Augustiner-Chorherrn bilden,
wurden 1mM Jahre 18566 gegründet und 21IN-
gCn Juli 1961 ıne KonföderationVom 29.—31 Juli 1976 die Schwe-

stern der Katholischen Heimatmission VO  -
mıiıt den Augustiner-Chorherrn e1n. Die
Kongregation zählt Mitglieder OUs-Nserer Lieben Frau 1n Regensburg

ihrem ordentlichen Generalkapitel Vel-
servatore Romano 149 V. :3 6 / 76)

ammelt. Die bisherige Generalvikarin, Auf dem Provinzkapitel der ayer Tan-
Gr Hemma Schtndler, wurde ziskanerprovinz 1n München wurde
ZAARN” Generaloberin gewählt (RB IL. August 1976 Arno Yıa
32/33 8 /15 7 J 24) OFM anstelle VO  5 Dr. Moritz e1in-

heimer Zu Provinzialminister SC-Sr Margherita a wurde
ZUT Generaloberin der Schwestern VO':  5

wählt

der Liebe des hl. Ludwig gewählt. Die Am August 1976 wurde arl e
neue Ger\1eraloberin ist Kanadierin. Die der SDB 1n seinem Amt als Provinzial
Schwesternkongregation wurde 1m Jahre der Norddeutschen Provınz der Galesianer
1803 1n Frankreich gegründet; s1e zählt Don BOoscos bestätigt.heute 1200 Schwestern un 185 Häuser
(Frankreich, England, Italien, Kanada, Berufupgen und Ernennun-
USA, Afrika, Madagaskar, aıltı, Marti-
nique) (L’Osservatore Romano 183 V,

B.CH
Der Oratorianer TNS Tit.=Bi-9./10 76) schof VO:  5 Villamagna ın Proconsulari un:

Die 54jährige Haitianerin Sr. Ludvic- Weihbischof ın München, wurde ZU Ka-
pitularvikar der Erzdiözese München undMarie de la Sagesse wurde ZUr

Generaloberin der Kongregation Freising gewählt. Er leitet das verwaiste
der Töchter der Weisheit (Monfortanerin- Erzbistum bis ZUT Ernennung des ueln

nen) gewählt. Sr. Ludvic-Marie wWar bis- Erzbischofs durch den Heiligen Vater
her Generalassistentin. Seit 19772 iıst s1e
Konsultorin der Päpstlichen Kommigs- Der Heilige ater hat der „PeregrinatioS1IO0N „Justitia et Pax'  M Die Kongregation ad Detri Sedem  u“ einen pastoralen Ratder Monftfortanerinnen zählt derzeit 4000 beigegeben. Mitglieder sind Libe-Schwestern aus Nationen:;: die Schwe- r10 E  © (Italien), Wilhelm
stern arbeiten ın Ländern. (L’Osserva- cehle SAC (Deutschland un
tore Romano Il. 1853 W 9./10 76) asimir Polen) (L’Os-

servatore Komano Il. 168 76)Am Mai 1976 wurde Maurice
ZUu uen Generalsuperior In den „Gemischten Arbeitsausschuß“ der

der Religiosen des hl 1Nzenz VO  5 Paul katholischen Kirche und des Okumeni-
gewählt. Die 1845 gegründete ongrega- schen Rates der Kirchen sind VO:  3 katholi-
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scher e1lıte folgende Mitglieder ent- do Pıron10, ist Z Mitglied der
sandt worden: Simon Kongregation für das Katholische Bil-

C Direktor des indischen Bibel-, dungswesen ernannt worden (L’Osserva-
Katechetik- un Liturgiezentrums ın Ban- tore Komano Il. 155 V, 76)
galore; Henri de Riedmatten O J
Gekretär des Päpstlichen ates AQOT Heimgang
unum“” ; Pierre nter- Am Maı1ı 1976 starh iın Würzburg

Eduard h + OC  T Der Verstor-sekretär des Gekretariates für die Einheit
der Christen:; Emmanwuel OSB bene War VO:  5 1951 bis 1961 als General-

definitor 1n der Ordensleitung 1in KomVO  a der Abtei Chevetogne (Belgien), V1-
zepräsident der Kommi1issıon für Glauben atig. In den etzten Jahren betreute

VOT allem die Karmeliterinnenklöster ınund Kirchenverfassung des Okumenischen
ates der Kirchen; Thomas ETa G - Deutschland.

CSEP.- Präsident der Ordensgesellschaft Pierre-Marie G  G O Jder Paulisten ın New York; 5r Frances
e  © C  C Mitglied der Ordensgemein- Gekretär der Kommission für die reli-

giÖsen Beziehungen Z 00 Judentum 1m Se-schaft der Missionsärztlichen Schwestern
1n Rom kretariat für die Einheit der Christen,

ist Juli 1976 gestorben. RIP
Der Präfekt der Kongregation für die Or-
den un Säkularinstitute, Kardinal Eduar- 0oSse Pfab
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